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bingS oerurfadpten im fperbfte ber Siïlartgeï att ©Riffen
unb bie infolgebeffen erlösten grasten einen ^SretSfaß,
ber jebocp nicpt lange anfielt, planten, 23attenS unb
Fretter bitbeten rote immer ben gröpten Seil ber AuS»

fupr. @§ rourben non btefen, einfcplieplidp ber gehobelten
Fretter, 899,556 ©tanbarb gegen 848,856 im 23orjapre
ausgeführt. Sie größten Partien, 272,747 ©tanbarb,
gingen nadh ©ropbritannien, 157,88 t ©tanbarb nadp

granfretcp unb 130,224 ©tanbarb nadh Seutfdplanb.
®ie AuSfupr nadh Argentinien roar 1911 lebhafter als
getpôpnlidp, P® betrug 4610 ©tanbarb gegen nur 562
im Vorjahr. Sie Ausfuhr nach ®übafrifa unb AuS»

ftralien, bie 1910 befonberS höh« 3tff®ïu aufroieS, roar
aucp 1911 gut.

Sie Verläufe für baS laufenbe 3apr begannen jeitig su
guten greifen. Sie bis SOtitte SJtärj abgefdploffenen
SieferungSoerträge umfapten 524,894 ©tanbarb ober
617o beS berechneten ^apreSabfapeS gegen 58 %, roelctje
bis jum gleichen Sermin beS 23orjapreS oeräupert roorben
toaren.

UertAieäCHes.
Sie fcJjmgierifche £oljmöuftrie in ber ÜJlatdp liegt

barnieber. 3n ©iebnen hört man oon Arbeiteten!»
laffungen. 3« Sacp en befürdhtet man baS gleidhe. ©elbft
bie neugegrünbete Sltardp ©enoffenfdpaft ïann jurjeit leine
Schreiner einfteHen. ßlian fühlt aflentpalben bie gegen»
rcärtigen fdproierigen ©elboerpältniffe. Sie 33efteßer seigen
ftch surücfpaltenb.

Arbeiter als Sdjlophetren. Sap Arbeiter ©dplop»
herren roerben, ift ein intereffanteS fjeicpen ber 3eit.
Unlangft rourbe baS ©dplop oon Sraoeil, in ber 9täpe
Bon 5Mun, oon einem auS 400 SJlitgliebern befiehenben
Arbeiterfonfumoeretn sum greife oon 600,000 ffr. fäuftich
ertoorben. 3n bem gropen ißart follen nun 400 Ar»
beiterhäuSdhen errichtet roerben, ohne im übrigen baburdp
beffen Schönheit S" gefährben. SaS ©cplop felbft bient
als 23ereinShauS unb gefeflfdpaftlidper 23erfammlungSort.
3(n feinen -Jtebengebäuben roerben Magasine unb 9lteber=
lagen für 2ebenSmitteI eingeridhtet. Sie Stallungen be»

herbergen Rühe sur SJtildpoerforgung beS ArbeiterborfeS
unb aus ber SBopnung beS RafteßanS rourbe ein 5Re»

ftaurant gemacht, roo bie 400 ©cplopperren nach fouren
SBocpen frohe gefte feiern.

8epn ©tbote für fmubroerferleprlmge. 3m Auf»
trage ber fiäbtifdpen ©cpulberroaltung gu ßöln berfapte
Solfsfcpulleprer ißopperS ein 23erufSbücpet<hen für
finaben. Unter anberem enthält baSfelbe fotgenbe be»

pergigenSroerte iftatfcpläge für angepenbe Seprlinge:
1. Acpte unb epre in beinern Meifter beinen 2epr=

prent, ber bir m einer geachteten ©teßung im £eben
berpelfen toifl.

2. Sap btcp nie unb bon niemanbem gegen beinen
wifter aufheben,

3. SBaS in ber 2Berffiatt beineS ßMfterS borgept, babon
htanbere nur bann, »oenn bein ©eroiffen e§ bir gebietet.

1. $eige nie baS törichte 23eftreben, tlüger fein gu
K>oßen, roie bein ßßeifter ift.

5. Arbeite mit 23erfianb, ben bu bift ein SRenfcp,
«me SKafchine.

6. Arbeite nie, roeil bu mupt, fonbern ftetS toeil
bu roißft.

7. 23erfäume nie opne groingenben ©runb ben Se»
1uch ber ffortbilbungSfcpule.

SieS in beinen geterfitmöen namentlich jene SSüctjer,
ote bir für beinen iöeruf nüplicpe Renntniffe bermit»

9. roopin bu auch lommft, bap bit ein ÜD?ann

roerben roißft, b. p. uimm fein 23latt bor ben SDÎitnb,
roenn man beine Religion, beine Siebe gu beinen @1»

tern, beine Achtung gegenüber beinem Sßieifter, beine
23aterlanbSliebe ober gar beine fpergenSreinpeit git ber»
fpotten roagt.

10. §alt bir ftetS bor Augen baS giel: fpäter ein
felbftänbiger äMfter gu roerben. „2Bo ein Sßiße ift,
ba ift auch ein Sßeg!"

^iterator*
Srewe uni) ©f)*®* ©efdpidpte ber ©cproeiser in frentben

Sienften non Hauptmann ^3. oon 23 a Hi ere. Seutfdpe
23earbeitung oon Dberftleutnant fpabicpt, reich ißuftriert
oon Surlparb SRangolb, 23orroort oon ArmeeforpS»
fommanbant Dberfi U. 2Biße. 15 Sieferungen, ©üb»
ffriptionSpreiS 1.25. gür 9iidptfubffribenten gr. 2.—.
23etlag fy. $apn, Neuenbürg.

2BaS für Söücher lefen unfere 23uben, unfere ABepr»
manner, unfere 23auern, ^anbroerfer unb Arbeiter am
liebften? ©efcpidptSbücper, ©olbaten» unb RrtegSbücper.
„Sreue unb ©pre" ift ein richtiges RriegS» unb ©olbaten»
bucp. AuS unferem fleinen ©cproeigerlanbe roanbern jept
jährlich gegen 13 Sßißionen ffranfen für Siteratur inS
AuSlanb. 93ietet unS aber ber auslänbifcpe SÖüdper»

marft unter bent Sefefioff, mit bem er unfer Sänbcpen
überfcproemmt, ein foldpeS SBetf, ein ijSradptroerf roie
„$reue unb ©pre", baS bei fo anfepnlidpem Umfange,
oornepmer Süufiration unb reidper AuSftattung s" fo
bißigem greife geboten roirb? SaS oorliegenbe Sucp
gereicht unferem einpeimifcpen 23uchpanbel sur popen ©pre.
©S beroeift, bap roir auf literarifdpem ©ebiete oom AuS»
lanb unabhängig fein fönnen, bap eS in unferem 23ucp®

panbel Rräfte gibt, bie ©ropeS ju erjeugen oermögen.
„Sreue unb ©pre" ift aber nicpt nur ein erftflaffigeS
bucpbänblerifcpeS ©rgeugnis, fonbern aucp eine oater»
länbifcpe Sat. • SBarum, roeil eS unferen SanbSleuten
eine ipnen oöflig unbefannte ©cproeisergefcpichte ersäplt.
Sie Çelbenepopée ber jyrembenbienfte finb SRupmeSblätter,
roelcpe oon Saufenben nidpt ein ©cproeiser fennt, auS
bem fepr einfadpen ©runbe, roeil bis jetjt fein einpeit»
lidpeS Sßerf in populärer Sarfteflung über btefen ©egen»
ftanb oorlag. @S ift bo^ roirflicp befdpämenb, bap eine

folcpe Südfe fo lange unauSgefüßt blieb unb eS roar
roaprpaftig bap man fie oon berufener Seite et»

günste. Sie popen Seifiungen beS 23erlageS ff.
ftnb uns aßen rooplbefannt, roaS er perauSgibt, ift ge»

biegen unb oornepm. „Sreue unb ©pre" ift ein oater»

la Comprimierte & abgedrehte, blanke

Moitudo« |Cit i-d, Biel
Blank und präzis gezogene

jeder Art in üi§en n. Stahl "
Bltfiwalztt Osti- asd StahlblBticr bis 210 « ,|?täl«.

IgMadseilrslas UarpsMoias^aBisliis.

schwetz. („MetflerbtuA")

dings verursachten im Herbste der Mangel an Schiffen
und die infolgedessen erhöhten Frachten einen Preisfall,
der jedoch nicht lange anhielt. Planken, Battens und
Bretter bildeten wie immer den größten Teil der Aus-
fuhr. Es wurden von diesen, einschließlich der gehobelten
Bretter, 899,556 Standard gegen 848,856 im Vorjahre
ausgeführt. Die größten Partien, 272,747 Standard,
gingen nach Großbritannien, 157,88l Standard nach
Frankreich und 130,224 Standard nach Deutschland.
Die Ausfuhr nach Argentinien war 1911 lebhafter als
gewöhnlich, sie betrug 4610 Standard gegen nur 562
im Vorjahr. Die Ausfuhr nach Südafrika und Aus-
stralien, die 1910 besonders hohe Ziffern aufwies, war
auch 1911 gut.

Die Verkäufe für das laufende Jahr begannen zeitig zu
guten Preisen. Die bis Mitte März abgeschlossenen
Lieferungsverträge umfaßten 524,894 Standard oder
61 °/o des berechneten Jahresabsatzes gegen 58 "/», welche
bis zum gleichen Termin des Vorjahres veräußert worden
waren.

llettàae««!.
Die schwyzerische Holzindustrie in der March liegt

darnieder. In Siebn en hört man von Arbeiterent-
lassungen. In Lachen befürchtet man das gleiche. Selbst
die neugegründete March Genossenschaft kann zurzeit keine

Schreiner einstellen. Man fühlt allenthalben die gegen-
wältigen schwierigen Geldverhältnisse. Die Besteller zeigen
sich zurückhaltend.

Arbeiter als Schloßherren. Daß Arbeiter Schloß-
Herren werden, ist ein interessantes Zeichen der Zeit.
Unlängst wurde das Schloß von Draveil, in der Nähe
von Melun, von einem aus 400 Mitgliedern bestehenden
Arbeiterkonsumverein zum Preise von 600,000 Fr. käuflich
erworben. In dem großen Park sollen nun 400 Ar-
beiterhäuschen errichtet werden, ohne im übrigen dadurch
dessen Schönheit zu gefährden. Das Schloß selbst dient
als Vereinshaus und gesellschaftlicher Versammlungsort.
In seinen Nebengebäuden werden Magazine und Nieder-
lagen für Lebensmittel eingerichtet. Die Stallungen be-

Herbergen Kühe zur Milchversorgung des Arbeiterdorfes
und aus der Wohnung des Kastellans wurde ein Re-
staurant gemacht, wo die 400 Schloßherren nach sauren
Wochen frohe Feste feiern.

Zehn Gebote für Handwerkerlehrlinge. Im Auf-
trage der städtischen Schulverwaltung zu Köln verfaßte
Volksschullehrer Poppers ein Berufsbüchelchen für
Knaben. Unter anderem enthält dasselbe folgende be-
herzigenswerte Ratschläge für angehende Lehrlinge:

1. Achte und ehre in deinem Meister deinen Lehr-
Herrn, der dir zu einer geachteten Stellung im Leben
verhelfen will.

2. Laß dich nie und von niemandem gegen deinen
Meister aufhetzen,

3. Was in der Werkstatt deines Meisters vorgeht, davon
Plaudere nur dann, wenn dein Gewissen es dir gebietet.

1- Zeige nie das törichte Bestreben, klüger sein zu
wollen, wie dein Meister ist.

5. Arbeite mit Verstand, den du bist ein Mensch,
keine Maschine.

6. Arbeite nie, weil du mußt, sondern stets weil
du willst.

7. Versäume nie ohne zwingenden Grund den Be-
luch der Fortbildungsschule.

3. Lies in deinen Feierstunden namentlich jene Bücher,
oie dir für deinen Beruf nützliche Kenntnisse vermit-

9. Zeige, ivohin du auch kommst, daß du ein Mann
werden willst, d. h. nimm kein Blatt vor den Mund,
wenn man deine Religion, deine Liebe zu deinen El-
tern, deine Achtung gegenüber deinem Meister, deine
Vaterlandsliebe oder gar deine Herzensreinheit zu ver-
spotten wagt.

10. Halt dir stets vor Augen das Ziel: später ein
selbständiger Meister zu werden. „Wo ein Wille ist,
da ist auch ein Weg l"

Literatur.
Treue und Ehre. Geschichte der Schweizer in fremden

Diensten von Hauptmann P. von Balliere. Deutsche
Bearbeitung von Oberstleutnant Habicht, reich illustriert
von Burkhard Mangold, Vorwort von Armeekorps-
kommandant Oberst U. Wille. 15 Lieferungen, Sub-
skriptionspreis 1.25. Für Nichtsubskribenten Fr. 2.—.
Verlag F. Zahn, Neuenburg.

Was für Bücher lesen unsere Buben, unsere Wehr-
männer, unsere Bauern, Handwerker und Arbeiter am
liebsten? Geschichtsbücher, Soldaten- und Kriegsbücher.
„Treue und Ehre" ist ein richtiges Kriegs- und Soldaten-
buch. Aus unserem kleinen Schweizerlande wandern jetzt
jährlich gegen 13 Millionen Franken für Literatur ins
Ausland. Bietet uns aber der ausländische Bücher-
markt unter dem Lesestoff, mit dem er unser Ländchen
überschwemmt, ein solches Werk, ein Prachtwerk wie
„Treue und Ehre", das bei so ansehnlichem Umfange,
vornehmer Illustration und reicher Ausstattung zu so

billigem Preise geboten wird? Das vorliegende Buch
gereicht unserem einheimischen Buchhandel zur hohen Ehre.
Es beweist, daß wir auf literarischem Gebiete vom Aus-
land unabhängig sein können, daß es in unserem Buch-
Handel Kräfte gibt, die Großes zu erzeugen vermögen.
„Treue und Ehre" ist aber nicht nur ein erstklassiges
buchhändlerisches Erzeugnis, sondern auch eine vater-
ländische Tat. - Warum, weil es unseren Landsleuten
eine ihnen völlig unbekannte Schweizergeschichte erzählt.
Die Heldenepopöe der Fremdendienste sind Ruhmesblätter,
welche von Tausenden nicht ein Schweizer kennt, aus
dem sehr einfachen Grunde, weil bis jetzt kein einheit-
liches Werk in populärer Darstellung über diesen Gegen-
stand vorlag. Es ist doch wirklich beschämend, daß eine

solche Lücke so lange unausgefüllt blieb und es war
wahrhaftig Zeit, daß man sie von berufener Seite er-
gänzte. Die hohen Leistungen des Verlages F. Zahn
sind uns allen wohlbekannt, was er herausgibt, ist ge-
biegen und vornehm. „Treue und Ehre" ist ein vater-
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